
zunächst viele Personalien und Regularien. Es ist auch wesentlich formaler
gehalten, als bei heutigen Synodalprotokollen der Fall ist, aber die mıiıt der
Unıion 1mM Zusammenhang stehenden Sachp  e treten ler und 1n den
beigefügten zusätzlichen Dokumenten eutlic hervor. Gegenstand der era-
tungen War in erster inıe eın Gesangbuch. Es leuchtet Ja unmittelbar
e1ın, ass ach der Vereinigung der lutheris:  en un: reformierten Gemein-
den L1IU: aus ınem gemeinsamen Gesangbuch HEeSUNSECN werden sollte Der
Herausgeber welst seiner Einleitung darauf hin, ass die Vorbereitungen
für eın Provinzialgesangbuch, das die bisherigen regionalen esangbücher
ersetizen ollte, bereits angelaufen Sie selen jedoch bei der Märkischen
>Synodaltagung LLUT Schluss beiläufig erwähnt worden. Gab 1er Span-
nungen? Jedenfalls findet, WerTr sich muıt der Geschichte des Gesangbuchs
näher beschäftigen möchte, ler wichtige Quellen uch damals WarTr der Weg

einemen Gesangbuch mühsam.
Miıt der Union 1MmM CeNSCTEN Sinne befassen sich viele der etwa zeitgleichen

Dokumente, die der Verfasser sachkundig ausgewählt und dem ext des
Protokalls der Dortmunder ynode angefügt hat Wiıe sollte Z eispie
ach Erklärung der Union der bis 1n unterschiedli  (D lutherische oder
reformierte Abendmahlsri den Gemeinden oder bei Zusammenkünften
der Pfarrerel gehandhabt werden? Wie gıng I1a  - theologisch und
praktisc muit den fortbestehenden Differenzen 1mM Verständnis des end-
ma um? Welche welılteren Gemeinden schlossen sich In dieser eıt offiziell
der Unıion an? eliche Gemeinden erhielten aus Berlin die Unionsmedaille?
Die wiedergegebenen Unterlagen geben azu prazıse USKUun: Sie zeıgen
unter den verschiedensten Fragestellungen, ass die AUMION: eiINne Fülle VO  a

Folgeproblemen brachte un! wWw1e ILLEa  z S1e lösen versuchte.
Dem Herausgeber ıst für einen instruktiven, anregenden un! für die

orschung unentbehrlichen Dokumentarband danken
Martin Stiewe

Jan Cantow/Jochen-Christoph Kaıser (He.), Panul Gerhard Braune (1887-1954) Fın
Mann der Kırche und IDiakonıie In schwieriger Zeıt, Verlag Kohlhammer,
Stuttgart 2005, 351 5 Abb 13 Dokumente 1MmM Anhang, brosch

Paul Gerhard Braune eın Name, der untrennbar mıiıt Diakonie, mıiıt der eıt
des Nationalsozialismus und mıiıt Widerstand verbunden ist. Eın Name, bei
dem meilist auch eın zweiıter mitschwingt: Friedrich VO  3 Bodelschwingh
Bislang trat Paul Gerhard Braune eher hinter Bodelschwingh zurück. Der
1Un vorliegende ammelban ZU 5() Todestag VO  a Paul Gerhard Braune
zeıgt das vielfältige Lebensbild dieses Mannes. In ZWO Autfsätzen en die
Autoren und eine Autorin „bisher kaum erforschte Handlungsfelder ıIn SE@1-
1e irken beleuchtet”, wWwWI1e die beiden Herausgeber, Jan Cantow, Leıiter des
Archivs der Hoffnungstaler Anstalten Lobetal, un ochen-Christoph Kaiser,
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Professor für Kirchliche Zeitgeschichte der Uniırversıitaäat Marburg, ihrer
Einleitung betonen.

Von 19272 hıs seinem Tod 1mM Jahr 19534 eitete Braune die Hoffnungsta-
ler Anstalten Lobetal, die den VO:  . Bodelschwinghschen Anstalten Bethel
unterstanden. Friedrich VOIl Bodelschwingh WarTr tormal gesehen der orge-
setzte VO Paul Gerhard Braune, Was allerdings deren freundschaftlicher un!
ertrauter eziehung keinen Abbruch tat Unter Braunes er wuchs die
einstmals kleine Anstalt 1in Berlin-Brandenburg und erlangte wirtschaftliche
Stabilität un das AI schwieriger Zeıt“, w1e der Untertitel des Buches sagt
un wWwI1e unschwer der Zeitraum se1iner Leitungsphase erkennen lässt Diese
eıt pragte auch das Agıleren Braunes auf überregionaler ene der Inneren
1SS10N. Er War un anderem Vizepräsident des Centralausschusses für
Innere 155107 un Geschäftsführer der Wandererfürsorgeverbände. Sowohl
regional als Anstaltsleiter, Pfarrer un: Bürgermeıister VO  - Lobetal wWwI1e
auch national 1n erbänden der evangelischen Wohlfahrtspflege am
Paul Gerhard Braune die gesamteCdes nationalsozialistischen Kegımes
un! dessen Rassenpolitik spuren. Auf beiden Ebenen bewies Braune sich
als „einer der grofßen Leitungspersönlichkeiten, die aus der Vergangen-
eit der Diakonie signifikant treten”, wI1e Pfarrer Jürgen e,
Präsident des iakonischen erkes der Evangelischen TC ın Deutsch-
and seinem Geleitwort anerkennend bemerkt.

Braune WarTr keineswegs der Mann 1mM Hintergrund, keineswegs der dia-
L[US des bekannten Friedrich VOoNn Bodelschwingh. Er ZO$ selbstbewusst die
(kirchenpolitischen äden, und die beiden unterschiedlichen Charaktere
Bodelschwingh un Braune erganzten sich e1 in ihren (verschiedenen)
Ansichten, ihrem Verhalten und ihrem Taktieren.

Der Sammelban: eginn mıt Tel Autfsätzen der Söhne VO Paul Gerhard
Braune. In einem sehr persönlich gehaltenen Beitrag xibt Martın Braune
FEinblicke 1n die Lebenserinnerungen se1INeSs Vaters, die dieser 1940 1ın der
Gestapohaft begonnen hatte €e1 steht die Lebensphase bıs 19272 also bis
ZUu Begınn der Anstaltsleitung in Lobetal 1m Mittelpunkt. Der S0  S Paul
Braune arbeitet in seinem Beıtrag das Leitungsverhalten sSe1INes Vaters heraus,
eingebettet Fragen ach Management, Personalpolitik, Wirtschaftsführung
un Offentlic  eitsarbeit Werner Braune olg den puren se1ines Vaters 1ım
Centralausschufs für Innere Mission, T se1it 1926 aktıv Waäl, se1t 1934 als
einer der Vizepräsidenten, un CI sich VOTI em muiıt dem Devaheim-
kandal, mıt Finanzkrisen und den Übergriffen der Nationalsozialistischen
Volkswohltfahr auseinanderzusetzen hatte

Als Geschäftsführer der Tel Wandererfürsorgeverbände pragte Braune
entscheidend die Obdachlosenfürsorge der 1920er hıs 1950er Jahre, wI1e Han-
LiES Kiebel seinem Beıitrag herausarbeitet.

Eın oroßer Teil der Autsätze ımmt die e1it des Nationalsozialismus
den C Paul Gerhard BraunesaDA Zwangssterilisation und se1in
Einsatz die „Euthansie” (Uwe Kaminsky), die Hilfe für nichtarische
Christen (Jan Cantow), das Engagement für Homosexuelle Andreas retze.
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und die ODetals eiım Einsatz VO  5 Zwangsarbeitern un Kriegsgefan-
(Jan Cantow) werden VOT dem Hintergrund der nationalsozialistischen

Politik analysiert. Dabei treten nicht LLUT welıtere Aspekte für die Anstaltsge-
chichte ODetals zutage, sondern auch NCUC, vielschichtige Details ber die
a Braunes AA N:  egime, ber Se1INe Form von Widerstand, SEe1INeEe

für Einzelne Rande der Legalität und se1Ne Verantwortung als Le1-
ter eiıner Anstalt und deren Bewohner. Hier War Braunes uges Taktieren
un punktgenaues Agıeren nötig, zumal sich vielfältige Interessen kreuzten.

uch ach dem Ende des /Zweiten Weltkriegs setzte sich Braune unerTr-
müdlich für die Hoffnungstaler Anstalten Lobetal und die Diakonie der
DDR eın Die Herausforderungen Flüchtlingsströme, eiıne
hohe Sterblichkeit der Anstaltsbewohner, grofße Versorgungsengpässe, WÄäh-
rungsreform un: späater dann die deutsche Teilung bis Z.UT Grenzziehung.
Das Handeln Braunes dieser eit erorter Dietmar Börnert 1ın seinem Be1-
trag, während ochen-Christoph Kailser die immer schärfere SED-Politik
gegenüber Kirche und Diakonie untersucht.

en Ueberschär betrachtet Paul Gerhard Braune als Theologen, rag
ach seiner Glaubenshaltung und konzentriert sich VOT em auf die letzten
Lebensmonate Braunes. ugleic. erinnert die Autorin daran, ass Paul (;er-
hard Braune auch 1ıne persönliche Seite hatte, ass eın Familienleben gab

Aspekte, die bei der etrachtung eines Menschen nicht fehlen dürten
Der abschliefisende Beitrag VO  a ochen-Christoph Kaiser rag den 1te

„Der Ort Paul Gerhard Braunes der Kirchen- und Diakoniegeschichte des
20 Jahrhundert” un hebt die zentrale und bisher manchmal auch verkannte
tellung Braunes deutschen Protestantismus och einmal hervor. el
spielt auch das Verhältnis zwischen Braune und Friedrich VO  > odel-
schwingh eine wichtige

Eın Anhang muıt 13 Dokumenten ermöglicht den Lesern un Leserin-
MNECI), Paul Gerhard Braune 1M Uriginalton wahrzunehmen. uch als
für den Schulunterrich: eignen sich einıge der ausgewählten Texte

„Auf dem Weg eiıInNner Biografie ber Paul Gerhard Braune“ möchte
dl diesen ammelbanı bezeichnen. aturlıc ist der reh- und Angel-
punk vieler Themen der regionale Raum, die Hoffnungstaler Anstalten
Lobetal 1 )as el aber keineswegs, ass diese Veröffentlichung sich LL1UT
einen kleinen Interessentenkreis richten würde. AA weitreichend aren die
Verflechtungen dieses Mannes 1ın die nationale Diakonie- und Kirchenpolitik.
Wer Z.UT Diakonie- und Sozialgeschichte des 20 ahrhunderts arbeitet, WerTr
sich mıiıt dem Protestantismus dieser eit beschäftigt, Wel Fragen der Woh-
nungslosenfürsorge nachgeht un: VOT allem, Werlr sich mıiıt dem erhältnis
zwıischen Nationalsozialismus un Kirche bzw Diakonie beschäftigt, ommt

dieser Veröffentlichung nicht vorbel.
Kerstin tockhecke
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